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Ganzes Toggenburg in einem Shop
DieOnline-Plattform toggenburgshop.ch bietet Gewerblern imToggenburg einen digitalen Absatzkanal.

Fabio Giger

Was tun,wenndieLeutewegen
der Coronapandemie nicht
mehr aus dem Haus sollten,
aber trotzdemeinkaufenmöch-
ten? Der Warenvertrieb von
Schweizer Ladenbetreiber kon-
zentriert sich derzeit auf den
Lieferservice und den Online-
shop mit Heimversand. Die
Hauslieferung ist abermit gros-
sem logistischemAufwand ver-
bunden, einen Onlineshop ein-
zurichten braucht Zeit und Ka-
pital. Fürs Kleingewerbe also
schwierig umzusetzen.

Der gemeinnützige Verein
«Toggenburg digiTal» hat dies
erkannt und innert kürzester
Zeit die Plattform www.toggen-
burgshop.ch geschaffen. Darauf
können Gewerbler aus demTal
seit zweiWochen ihreProdukte
anbieten. Das Sortiment zählt
schon über 1000 Produkte,
darunterLebensmittel,Blumen-
gestecke,Körperpflegeprodukte
oderHeimelektronik.

Die ersteWoche sei sehr er-
freulich verlaufen, berichtet
Mitinitiator Ivan Louis: «Wir
verzeichnen eine steigendeAn-

zahl an Aufträgen. Aktuell ge-
hen täglich etwa 20 Bestellun-
genein.»DieProduzentenbrin-
gen ihre Waren an den zwei
Sammelstellen in Lichtensteig
undNeu St.Johann zusammen.
Dortwerden sie von freiwilligen
Helfern sortiert, die Bestellun-
genzusammengestellt, inTüten
gepackt und ausgeliefert. Die
Lieferung übernehmen eben-
falls Freiwillige oder Leute aus
dem sechsköpfigen Verein
«Toggenburg digiTal».

AuchGrossbetriebe
sindmitdabei
Die Idee füreinenToggenburger
Onlineshop sei eigentlich schon
alt – vor rund 15 Jahren wurde
ein ähnlicher Shop realisiert.
Der Lichtensteiger Stadtpräsi-
dentMathiasMüller wollte die-
sesProjektneuaufgleisen. Strip-
penzieher Louis: «Innerhalb
eines Wochenendes hatten wir
die technischen Voraussetzun-
gen für den Shop geschaffen.»

Deshalb gebe es auch noch
einige Kinderkrankheiten, die
auszubessern seien. Mehr als
ein Dutzend lokaler Produzen-
ten waren sofort mit von der

Partie. Mittlerweile sind es fast
50 Anbieter, darunter auch
Grossfirmen wie die Morga aus
Ebnat-KappeloderdieKägi Söh-
ne aus Lichtensteig, die ihre
Schoggiwaffeln über den Tog-
genburgshop anbieten. «Ihnen
ist es ein Anliegen, die lokale
Wirtschaft zu stützen», erklärt
Louis.WeitereProduzenten sei-
enmitderProdukterfassungbe-
schäftigt und werden bald auf-
geschaltet.

VonAnfanganmitdabeiwar
die Bäckerei Brunner ausOber-
helfenschwil. Bestellungen von
Restaurants und für Firmenan-
lässe fallenderzeitweg.Mitdem
Online-AngebotwillGeschäfts-
führerMarcel Brunner die Situ-
ation etwas ausgleichen. Teil-
weise gelingt ihm das auch im
Laden: «Die Leute meiden die
grossen Supermärkte und kau-
fenbei unsein.Wirbedienen im
LadenKunden, die vorher noch
niebei uns einkauften», berich-
tet Brunner. Für den Toggen-
burgshop konnte er bisher erst
im kleinen Rahmen liefern:
«Solche Projekte brauchen im-
mer etwas Anlaufzeit», sagt
Marcel Brunner.

E-Commerce-Experte David
Morant von Carpathia sieht im
Projekt grosse Chancen für das
Kleingewerbe:«DieBetriebeer-
lernen sodieProzessabläufedes
digitalen Produktvertriebs und
können dabei wichtige Erfah-
rungen fürdieZeit nachderKri-
se sammeln.»

Er sieht die Stärke der Platt-
form inderProduktbreite. «Der
Kunde muss auf der Website
einen breiten Warenkorb zu-
sammenstellenkönnen.Davie-
le Lieferanten Produkte anbie-
ten, funktioniert die Plattform
wieeinMarktplatz», erklärtDa-
vidMorant.

«KostendeckenderBetrieb
ist schwierig»
Speziell die Logistik werde in
Zukunft ein grosser Kostentrei-
ber desGeschäftsmodells.Des-
halb sei es unausweichlich, dass
Lieferungenzusammenlegtund
Kräfte gebündeltwerden.Gros-
ses kommerzielles Zukunfts-
potenzial über dieKrise hinweg
siehtMorant fürdieAusführung
des Toggenburgshops eher
nicht: «Ein kostendeckender
Betriebmit ausschliesslich loka-

lemLiefergebietwird schwierig
aufrechtzuerhalten sein, insbe-
sonderezuNormalzeiten.»Aber
er betont, dass es dank des On-
lineshopsdurchausMöglichkei-
tengibt, regionaleQualitätspro-
dukte über den Digitalkanal
überregional zu vermarkten.
«Es kommt dann darauf an, ob
mit geschicktemMarketingeine
genügend grosse Nachfrage er-
zielt und die Kommissionier-
und Auslieferungskosten im
Griffbehaltenwerdenkönnen»,
sagtMorant.

Dasbetont auch IvanLouis:
«DerToggenburgshopsoll nach
der Coronakrise weiter be-
stehen, wenn auch in einer et-
wasanderenForm.»DerFokus
soll dann stärker auf Toggen-
burger Spezialitäten liegen, die
in weitere Teile der Schweiz
verschicktwerden.«UnsereVi-
sion ist es, dieDigitalisierungzu
nutzen und damit einenMehr-
wert für das Tal zu schaffen»,
erklärt Ivan Louis. Aktuell
arbeitemanander technischen
Entwicklung der Plattform.
Neue Funktionen werden vor-
zu ergänzt und das Sortiment
ständig erweitert.
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Die Bestellungen werden in Tüten gepackt und von Freiwilligen oder Personen aus dem Verein «Toggenburg digiTal» ausgeliefert.

Chat oder Telefon:
Hebammen bieten
schnelle Hilfe

Region Schwangere gehören
gemäss heutigem Erkenntnis-
stand nicht zu den Risikogrup-
pen im Zusammenhang mit
demCoronavirus.Dennochsind
sie ebenso wie junge Familien
nach der Geburt in vielfacher
WeisevonderPandemiebetrof-
fen. Die Unterstützungs- und
Beratungsangebote für die Zeit
vorundnachderGeburt können
aufGrundderMassnahmenzur
Minimierung des Ansteckungs-
risikosnichtodernurbeschränkt
angebotenwerden.

Das Team der Geburtshilfe
imSpitalWil hat darauf reagiert
undunterstützt Schwangereund
Mütter nach derGeburt auch in
Zeiten des Coronavirus – unter
anderem mit der neuen telefo-
nischen Hebammen-Beratung.
«Der Beratungsbedarf ist nach
wie vor da, wenn nicht sogar
noch grösser», sagt Rahel Neu-
man,LeitendeHebammeSpital
Wil.

AucheinVideoanruf
istmöglich
Aus diesem Grund unterstützt
das Team der Geburtshilfe
Schwangere und Mütter nach
der Geburt mit der neu einge-
richteten telefonischenHebam-
men-Beratung. «Was kann ich
tun, um meine Schwanger-
schaftsbeschwerdenzu lindern?
Wie kann ich mich auf die Ge-
burt vorbereiten? Heilt der Na-
bel meines Babys gut?Wasma-
che ich, wenn mein Baby nur
schreit?» Alle Fragen rund um
Schwangerschaft, Geburt oder
denUmgangmitdemNeugebo-
renen können mit der Hebam-
me telefonischbesprochenwer-
den –beiBedarf auchübereinen
verschlüsselten Videoanruf.
Wer keine Zeit hat, um in Ruhe
zu telefonieren, kann seineFra-
genauchperE-Mail andieHeb-
amme richten. Die Hebam-
men-Beratung ersetzt keines-
wegs die ambulante Hebamme
im Wochenbett, sondern dient
alsErgänzung.«MitderHebam-
men-Beratung bieten wir eine
schnelle Hilfe für alle Mütter
und werdenden Mütter in der
derzeitigen Ausnahme-Situa-
tion an», sagt Rahel Neuman.
Auch auf die ambulante Stillbe-
ratungmüssen dieMütter nicht
verzichten. Diese Beratungen
finden telefonisch statt.

PartnerbeiGeburt
nachwievordabei
VieleFragendrehensichderzeit
auch um die Geburt. Dabei än-
dert sich durch die Pandemie
wenig. Nachwie vor stehen alle
Gebärmethoden zur Verfügung
undauchKaiserschnitte, sowohl
geplante als auch notfallmässi-
ge, sind jederzeit möglich. Ein-
schränkend ist das derzeit herr-
schende Besuchsverbot in den
Spitälern. Die jungen Familien
dürfen keinen Besuch empfan-
gen. Selbstverständlich gilt dies
nicht für den Partner der Gebä-
renden bzw. der Wöchnerin.
Nach wie vor dürfen sie bei der
Geburtmit dabei sein undMut-
ter undKind besuchen. (pd)

Hinweis
Hebammen-Beratung: Telefon
071 914 62 00; Montag bis
Freitag, 9 bis 13 Uhr. Stillbera-
tung: Telefon 071 914 62 20.


